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Evangelıums auferlegt. Wenn jedem Behauptung, daß CS iın unserem System Einschränkungen
Menschen un! den gesellschaftlichen keinen Staatsatheismus gıbt Wenn die überwiegen
Institutionen erlaubt 1St; Werke der Glaubensüberzeugung eın privates
Barmherzigkeıt üben — mıt wel- Gebiet des Bürgers ISt, annn 1st auch Im kroatiıschen Religionsgesetz
chem Recht annn INan das dann der die atheistische Überzeugung SCNAUSO überwiegen WwW1e das auch Erzbischof
Kirche verbieten, dıe das 1ın ihrer @7 eın Privatgebiet des Burgers, un: der Kuharıc ausdrückte einschränkende
schichte hat, wobel S1e sıch Staat ann in diesen Überzeugungen Bestimmungen für die Kırche. Detail-
Christı Botschaft hıelt ‚Was ıhr dem nıemandes Rıchter sein.‘‘ hert werden Strafregister aufge-
geringsten meıner Brüder habt, och weıter gng Absatz 3 des Artı- führt,; wiırd angegeben, welche eld-
das habt ıhr mı1r kels, der den Religionsunterricht VCI- un: Hattstraten verhängen sınd,
Dıie Bischöte gyingen weıt, festzu- bieten sollte, WenNnn CIr geistiger bzw wenn die Glaubensgemeinschaften
stellen, da{fß dieser.. Absatz ‚„„keıinerleı körperlicher Überlastung der Kınder den ıhnen VO diesem Gesetz gewähr-

tühren wurde. Mıt Recht befürchteten ten Lebensraum überschreiten. Diesverfassungsmäßige Rechttertigung hat
und dafßß C tallengelassen werden dıe kroatischen Bischöfe, daß 1er Re- wırd in ersten Stellungnahmen VO  »3

mu{fs‘‘ Statt dessen torderten s1e eiınen lıgıonsgegnern den Lehrern diıe kırchlichen Kreısen bedauert, doch
Absatz: „Jede Beleidigung relıg1öser Möglichkeıit gegeben wurde, willkür- wırd auch die Hoffnung ausgedrückt,
Getühle un! Überzeugungen 1st VeI- ıch Kındern die Teilnahme elı- da{fß manche offengehaltenen Formu-
boten‘‘, die vieltach praktızıerte vjonsunterricht „geistig-kör- lıerungen ın Zukunft weitherzıge In-
Verspottung VO relıg1ösen Urganen, perlicher Überlastung‘“‘ verbieten. terpretationen ermöglıchen.
Erscheinungsformen un! Getühlen Im (Gesetz wurde dieser Entwurt ın

verhindern, W 4S insbesondere in entschärtter orm Artikel Nur )as Gesetz zeıgt letztlich dıe Zwı-
schenstellung Jugoslawiens 7zwischenSchulen VO  — Lehrern gegenüber gläu- der Mınderjahrıge ber 14 Jahre mu{fß

bıgen Schülern Mißbrauch der seine Zustimmung Zu Religionsun- ÖOst un:! West Es 1st in seiıner Kır-
Autorıität der Lehrer geschieht. Idieser terricht geben. Der Passus WESCH chenpolitik nıcht mıt westlichen Ma{fßs-

stäben CSSCHy, o1bt aber den Kır-Vorschlag der Bischöte 1Sst nıcht be- psychisch-physischer Erschöpfung‘‘
berücksichtigt worden. Am Entwurt wurde gestrichen. Es heißt NUur, da{fß chen un! Kontessionen mehr Freiheıit
wurde außer einıgen Umstellungen Religionsunterricht nıcht während der als jedes andere sozjalıstısche Land

Die Dıskussion über den (GGesetzesent-keine Änderung vorsgchNOMMECN. iıne regulären / Schulstunden stattfinden
restriktive Auslegung könnte somıt annn wurt zeıgte dies deutlıich.

kiırchliche Carıtas verbieten.
Eınen Gefahrenpunkt sahen die Bı-
schöte auch 1N dem Artıkel 16 des Ent-
wurtfes ber den Religionsunterricht,
der w1e ach dem Grundgesetz VO  ;

Menschenrechtsinitijative der
953 11Ur in kırcheneigenen Räumen brasılianıschen ISCHNOTe gescheitert
statttinden dart In Absatz dieses
Artikelentwurtes aber sollte eıne OE
fensichtlich verfassungswidrıge Be- 1 )as VO  3 der Brasilianıschen Bischots- nungsaustauschs über alle tradıtionel-
schränkung des Elternrechtes auf die konterenz inıtılerte Projekt der ‚„„JIn- len Grenzen hinweg“‘ mufste damıt
Erziehung der Kinder“‘ Gesetzeskraft ternationalen Studientage tür eiıne freilich aufgegeben werden.
erhalten, wenn für den Besuch des herrschattsftreie Gesellschaft‘“‘ 1STt gC-
freiwilligen Religionsunterrichtes scheıtert. „Nach Absprache‘‘ mıiıt dem
nıcht NUur die Zustimmung der Eltern, Vatikan hat sıch der brasılianısche internationales Projekt
sondern auch die Zustimmung des Episkopat VO  3 der Organısatıon eınes
Schülers ertorderlich se1l un! damıt solchen Trettens zurückgezogen un:! Um dıe ın Brasılien akute rage der
schon eın sechs oder sıeben Jahre alter die Veranstaltung „nationaler der Menschenrechte entpolıitisıeren,

hatten dıe brasılianıschen Bischöte be-Volksschüler den Wıillen seiner gionaler“ Tagungen empfohlen, die
Eltern stımmen könne. der Beauftragte der Bischofskon- reıts 1mM Jahre 1973 beschlossen, das
Deshalb erklärten die Bischöfe: Eın ferenz, Bischot Cändido Padın VO Problem muittels Studien un! Sem1-

tormulierter Artıkel 16 des (GGesetzes Baurü ‚ebenso wirksam‘“‘ ZUr ber- iın einen internationalen Rahmen
ware eıne tlagrante Verletzung des windung ungerechter Herrschatts- stellen. Die Bischotskonterenz sah
Menschenrechtes auf Erziehung SOWI1e strukturen beitragen könnten (vgl La in diesem Projekt eıne Möglıchkeıit, die

1m Dokument der Bischofssynode VO  —_der relig1ösen Freiheit und 1St deshalb Cro1x 2 SN Dıie Ergebnisse
absolut unannehmbar. 1 )as 1St eıne der in den vergangenen Jahren gelei- 1971 über „Gerechtigkeıit ın der Welt“‘
ausdrückliche Bevorzugung der steten Vorarbeıten sollen Jjetzt 1ın diese (vgl H  -9 Januar W enthalte-

die en Empfehlungen konkretisieren.atheıistischen Weltanschauung, regionalen Projekte eintließen. Der
durch dieses (sesetz geschützt wırd ursprünglıch vorherrschende Gedanke Sıe vIng davon aus, dafß zunaächst die
Deshalb 1St das unv_ereinbar mıt der eiınes „Ireiıen un! SpONntanen Meı- Strukturen der Unterdrückung CI -
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kannt und den Unterdrückten bewulfßst- verschiedenen Unterdrückungspro- das Thema der Landbevölkerung und

unı! das Anprangern der schwer- der marginalisierten Gruppen ın dengemacht werden sollten. Dıie Unter-
drückten selbst sollten die Strukturen, wiegendsten Verletzungen der Men- Grofßstädten, die sowohl VO Land ın

denen S1e eıden, analysıeren hel- schenrechte. die Stadt abwandern als auch VO e1-
11C  = Land Zu anderen, Arbeitten Um dieses Ziel erreichen, Dıie Koordinierung dieses „Projektes“‘

Jag 1ın Händen VO  —_ Bischof Cändıdo tinden. Am häufigsten werden diewurde eın pädagogischer Prozeß in
Gang gESETZL, beı dem die Betrotfenen Padin Er richtete sowohl in Rıo de Ja- Staaten angegriffen iıhrer Praxıs
selbst Wort kamen. neıro als auch in Parıs eın Koordinie- der Unterdrückung un! ıhrer
Im Jahre 1976 lancıerte die Bischots- rungsbüro ZuUur Vorbereitung VO  S 1N- Inkompetenz, die Bedürfnisse der Ar-
konferenz eın Projekt ZUur Vorberei- ternationalen Tagungen eın Dıie Bı- inen befriedigen. Der Staat wırd als
tung eıiner internationalen Tagung tür schofskonferenzen tolgender Länder die soz1ıale Institution angesehen, dıe
eıne Gesellschatt ZUur Überwindung Sagten ıhre aktıve Teilnahme ZU!: USA,; das Leben des einzelnen meısten

Kanada, Frankreıch, Schweıiz, dieder Unterdrückung. Dabeı wurde der 1m negatıven der posıtıven Sınne
Erfahrung RechnungN, da{fß die Asıatısche Bischofskonferenz, apan, beeintflußt. Vor allem die LICUC Staats-
Unterdrückungsmechanısmen, sej]en aıland, Bundesrepublik Deutsch- ıdeologıe der natiıonalen Sıcherheıit
s1e VOoNn politischen Parteıen, Staatsor- and Niederlande un! Belgien. In den tühre nıe gekannter, unkontrollier-

ter Macht, die die Demokratie totalSancCN, iındustriellen Gruppen der tolgenden OoOnaten wurde eıne Reihe
sonstigen Urhebern ın Gang DESECLZL, VO  - ‚„Case studıes‘‘ über klare Fälle vernichtet. Dıie Milıtärregime, die die
nıcht VOor natıonalen Grenzen haltma- gegen die Verletzung der Menschen- Ideologie der natıonalen Sıcherheit in
chen, dafß die Unterdrückung VO  3 e1IN- rechte oder gewaltsame Unterdrük- dıe Praxıs9strebten die Dik-
zelnen, Gruppen der Völkern also eın kung vorbereıtet. Diese Studien ent- un! den Staatskapitalismus
weltweites Problem 1sSt ‚„„‚Man mu{ B o standen Aaus Gruppen der Basıs, die Dıie exekutive Macht werde ausgewel-
kennen, daß INan dıe Problematik mıt selbst eıner Sıtuation der Unterdrük- LEL; die legislatıve dagegen stark redu-

ziert.keiner bestimmten ideologischen Eın- kung auSgeSeEeTZL uch Wıssen-
schaftler un Institute für Bewußfßt- Obwohl die Kırche in den vorliegen-stellung identifizieren ann Die Mar-

yınalısıerung der großen Bevölke- seinsbildung wurden ZUur!r Mıtarbeıt den Berichten manchmal als eıne
rungsSMlassch, ohne dafß s1€e wirkliche aufgefordert. nıg demokratische Institution qualifi-
eilnahme Entscheidungsprozes- ziert wırd, g1ibt es eıne Reihe von

scn hätten, 1St eın Phänomen, das bıs ‚„Case studies‘‘, ın denen die befrei-
auf wenıge Ausnahmen sowohl ın Fallstudien aus der ende Kraft der Kırche dargestellt wiırd
den westlichen Ländern als auch 1M westlichen emisphaäre Dıiese Kraft werde aber dort relatıvıert,
(Osten beobachten 1St Aus diesem die Kırche das polıtische 5System
Grund geht das Problem über dıe e1n- Biısher wurden 53 ‚„ Case studies‘‘ aus$s der eıne politische Parteı sehr
tache Unterscheidung der verschiede- 73 verschiedenen Ländern veröffent- terstutzt. Dıie sogenannte ‚„alte  C  9 kle-
NCN Regierungssysteme hinaus (ob S1e lıcht Die meısten VO iıhnen wurden riıkale un! autorıtäre Kırche wird, da,
sıch Nu kapitalistisch, neo-kapıtalı- iın der ersten Weltr erarbeitet (Europa 65 s$1e noch g1bt, als Bollwerk der
stisch, sozıalstaatlıch, kommunistisch 19, USA un! Australien In Portu- Unterdrückung angegriffen.
der sozialıstisch nennen). In der Tat gal wurde aktıvsten sechs Stu- Dıiıe Arbeiterbewegungen werden 1m
kommen Unterdrückungs- un: Herr- dien mitgearbeitet, Frankreich un: allgemeınen pOSItLV beschrieben, ob-
schaftsstrukturen ın vielen Ländern ohl auch 1er konkrete Fälle VOoO  a}England mıiıt Je vier Studien,
un ın allen Arten VO Regımen VOr. Belgien mMiıt Z7wel un!: die Schweız, 199 Unterdrückung namhıafrt gemacht

xemburg un! Spanıen mıiıt Je eiıner werden. Dıie tradıtionelle Schulbil-
Studıie vertrteien Die Dokumente ausDıie brasılıanıschen Bischöfe kamen dung wırd 1ın mehreren Berichten mıt

der „Pädagogık der Unterdrückung“der Auffassung, da{fß in der rage der der dritten Welt sınd gleichmäfßg ber
Menschenrechte durch Aufzwingen den Kontinent verteıilt; Lateinamerika VO  } Paulo Freıre kontfrontiert. In Vv1ie-
Juristischer Normen der durch polı- sechs,;, Afrıka sechs un! Asıen sıeben. len Schulen mangele CS eıner befrei-
zeılıche Kontrollen nıchts erreichen Dıie lateinameriıkanıschen Studien enden Pädagogik.
se1 Keıine sozıaler kommen 50 Prozent AUS dem klei- Die Mehrzahl der Fallstudien beziehtVeränderung
Strukturen könne wırksam un! cn Land Ecuador: Aaus Brasılien 1sSt sıch auf den Hintergrund eıner explo-
nehmbar werden hne dıe umtassende LUr eıne Studıie verzeichnen. In Ssıven technologischen Entwicklung 1m
Bewußtseinsbildung des Volkes un! Asıen beteiligten sıch hauptsächlich Bereich VO Kapıtal un:! Energıe bzw.
einen Wıllen, sıch für eıne (@- die Phiılıppinen Mıt drei un! Sr1 Lanka eınes Ausbaus globaler Machtstruktu-
sellschaft mıiıt gerechteren Strukturen mıi1t Zz7wel Studıen. Aus der sozıalısti- Te:  - Miıt diesen Prozessen seıen Zz7wel
einzusetzen. So stellten sıch die Bı- schen Welt lıiegen keine ‚„„Case studies‘‘ sozıale Phänomene verknüpft:
schöte eın Arbeıitssystem auf ınterna- VOlL, diese „Einseitigkeit“ 1ST eıner der die Marginalisierung VO breıiten
tionaler Ebene VOTI, das eın doppeltes Gründe für die Ablehnung des Pro- Bevölkerungsgruppen (wo der In-
Ziel verfolgte: die Förderung VO  . Stu- jekts durch den Vatikan. dustrialısıerungs- oder Kapitalısıe-
dıen ZuUufr Analyse der Struktur der Dıie Berichte behandeln hauptsächlıch rungsprozefß in ländliche Gebiete
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eindringt, wırd die Landbevölke- den „gegenwartıgen Stand des Expe- ein Anfang März abgefafßtes Schreiben
ıments Be1 Gespräch mMi1t den des brasılianıschen Erzbischofs Helderrung vertrieben

EeiNC CUuU«C Staatsform, die die Arm- Vorsitzenden un Delegierten der Bı- Pessod Caimara hingewiesen In
sten mehr VO  ; den vorhande- schofskonterenzen VO  ' Kanada, Brief den „Freckenhorster Kreıs

Frankreich und den USA die die Stu- Cin Zusammenschlufß VO  —$ Priesternnen Leistungen ausschließt un: das
Proletariat vergrößert dıentage befürwortet hatten, des Bıstums ünster, hatte Camara

Neben den erwähnten ‚„Case studies ‚CI Inan übereingekommen, auf die mMiıt 1nweıls aut die römische Kurıe
liegen noch 18 sogenannte Diskus- für Maı 1978 geplanten Studientage geschrieben „Verständnislosigkeit
S Onstextke VOIL, dıe VO  a} der Katho- verzichten (KNA 11 78) und ngst herrschen auch be1 denen,

Offensichtlich 1ST INnan Vatiıkan be-ıschen Universıitat Löwen, der Inter- dıe dıe Internationalen Studientage
nationalen Arbeitsorganısation ILO dafß das Experiment den Bischö- tür CiNe herrschaftsfreie Gesell-
enf un! Economıe eit Humanısme ten A4UuS der and gleiten un! ZUuU schaft EeiNE Inıtiatıve unNnserer Brası-

hanıschen Bischotskonfterenz — be-Parıs verfaßt wurden Forum tür Kräfte werden könne;, die
VO  } der katholischen Sozıiallehre wWweIit kämpfen“‘ (KNA 11 /8)
entternt sind Die große Zahl VO  — über

ntervention des 1500 bereıts angemeldeten Teilneh- Der Grund für die vatıkanısche Inter-
atıkans InNern Aaus 90 Ländern hatte otfenbar die ventiion dürften Rom vorliegende

Befürchtung geweckt da{fß INan Reaktionen VO  — bestimm-
Die jahrelange Arbeıt, dıe diesem Pro- Ende nıcht mehr übersehen könne;, ten Bischofskonferenzen mögliıcher-

W as da Namen der Kırche studiert auch VO  S} seıiıten der brasılianı-jekt gewidmet wurde, un! das nNnterna-
tionale Interesse den „Studientagen und beschlossen werde Das Parıs schen Regierung SC1IMHN Mıt Sıcherheıit
für CiNCc herrschaftsfreie Gesellschaftt arbeitende uro der ‚„„Kommıissıon ZUuUrF haben ZW E1 Kurienkardinäle, die Bra- ®

Internationalenwurden durch die römische nterven- Unterstüutzung der sıliıen kennen, ıhre Bedenken geäußert
L10N überschattet Der Präsıdent der Tage hat inzwischen angekündigt, Vatıkanısche Kreıise bezweiıteln dar-

über hınaus, ob ME nationale Bı-Päpstlichen Kommissıon ‚„ Justitia eit INnan wolle das Projekt weıtervertol-
Pax Kardinal Bernardın (Gantın, gCH schoftskonterenz überhaupt nterna-

tormierte sıch beı Autenthalt Auf Schwierigkeiten beı den Vorbe- ale Projekte der Programmel  «  lanciljer ı  D n K
Brasıilien 23 /24 Februar 978 ber reıtungen der Studient en ‚solltezg hatte bereits

Gesellschaftliche Entwicklungen

Brutalıtat un Gewalt Fernsehen
Programmverantwortung und Offentlichkeit
Dıie Verantwortlichen der bundesdeutschen Fernsehpro- un! Brutalıität Programm wieder auf dem Vormarsch

nachdem CINISC Jahre lang doch Anzeichen für CiNeE DC-STamMme« haben schon ruhigere Zeıten als die C1-

ebt nıcht NUuL, daß 65 anstaltsıntern gehäuft rumort und Zurückhaltung un:! Vorsicht ı der Programmpoli-
die Rıvalıtät den ausern sıch verschärtft INan sieht tik auszumachen
sıch derzeıit auch ungewöhnlıch Kritik VO  } außen
AUSSESETZT Die schmeichelhafte Reaktion vieler

Klagelied von der Gewaltprotessioneller Beobachter der Fernsehszene, aber auch
vieler Zuschauer, auf die MIiItL Beginn des Jahres ı Kraft
geLreLENE Cu«C Programmstruktur ı1ST och nıcht ıne Parade VO Gemeiinheıit un Grausamkeıit > taßte
SaNz abgeklungen, da beziehtInNnan erneut heftige öffent- beispielsweise der Fernsehkritiker Eckhart Schmidt der
liche Schelte Anlaß 1ST wieder einmal dıe ‚„harte Unter- Süddeutschen Zeitung (16 /8) Findrücke-

INCH, nachdem er C1iNC Woche lang das Angebot VOINN ARDhaltung, die Darstellung DVOoN Brutalıität Kryımıas und We-
S1e WAar schon eiNEC Zielscheibe der und ZUF Krımiserıen analysıert hatte Da wird

Fernsehkritik. In etzter eıt aber häuten sıch Vorwürte geschlagen, eLIcN, gefixt geballert, geschrien, gelitten,
und Anklagen auffällig. Viele Beobachter sehen Gewalt vergewaltigt bedroht,; gehaft geblutet un! gestorben
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